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Wegbereiter bes Reiche;

Biamawk
Der Grundirrtittn der damaligen preußischen

Politik war der, daß man glaubte, Erfolge, die nttr
durch Kampf ober burcl! Bereitschaft dazugewonnetttvcrdett konntest, würden Tut! Durd! publizifttsclih
parlamentarische und diplomatische Hencheleieit er-reithett lassett . .. Man nannte das später ,,ntora-
lische«  Eroberungen: es tvar die Hoffnung, daßandere für uns tun würdest, was wir selbst ititht
toagten. tBisntarch Gedanken nnd Erinnernngend

Es gab einmal eiiie Zeit in Deutschland, da sich Poli-
tiker, Parlamentarier itiid Minister, in Abhandlungen
über Bisntarck verfitchtett. Das war in den Jahren, da
in Berliii ein Reparatiotts-Froitvogt amtierte nnd die
Gefehe des deutschen Lebens in Paris nnd in London
diktiert wurden. Das nationalsozialiftische Deutschlaitd
dagegen ist in der glücklichen Lage, den großen Männern
unserer nationalen Geschichte eine bessere itiid vor alletn
auch eiitdriicisvollere Ehre ztt erweisen. Wenn seht das
itette ttnd größte Schlachtfchiff unserer jungen Kriegs-
inarine vom Führer den Namen Bisntarck erhalten
hat, dantt ist das eine Htildigititg, die b e i d e auszeichnet:
den Eiserttett Kanzler ttnd das neue Deutschland. Worte
über Taten wiegen nicht schwer, sofern nicht diese Dar-
stellung als großer Wurf eines Dichters oder Denkers
selbst eine Tat darstellt. Das Schlachtfchiff aber, das iittit
den Nanten Bismarcks in die Welt.tragett wird, ist wahr-
haft ein Tatbekenntttis. Es kititdet, daß Deutschland wie-
der start und frei ist und die Krife, die dem Altreichss
katizler das Sterben so schwer getnacht hat, iibertvtttt-
den hat.

Jn tiefer Datikbarkeit hat Adolf Hitler auf der
Taufkanzel itt Hamburg Bismarcks als eines heroifchen
Maitttes gedacht, als eines-Ritters ohne Furcht und
Tadel, der, attgefeindet vott rechts und lii1ks und von
Volitikerit in laitgeii Kleidern, als ein Wegbereiter
des Reiches die Voraussetzungen fiir Groß-
deit t schla ttd geschaffen hat. Gewiß erfiillte das
Zweite Reich noch nicht die deutsche Sehnsucht. Es gab
zuviel Deutsche, die draußen bleiben nttißteit, obschoii sie
in geschlossenen Siedlttngen toohntett und Schulter an
Schulter mit den Volksgettosseit itn Reich. Aber das war
das Deutschland Bisntarcks detttt doch: ein starkes
Reich nach Jahrzehnten der Ohnmacht nnd der Deiniitiss
gungett, respektiert von seinen Nachbarn und zti Hattfe
aucl! aus dem Weltnteer ttnd in den Kolotiialgebieteir
lind etwas ivar dieser Staat Bismarcks auch noch: eine
Etappe deutscher Volktverdttng.

Acht Jahre nur hat Bisntarck benötigt, um ieue illi-
tvürdite Epoche zu beenden, in der zit befürchten war,
daß uns selbst die gebratenen Tauben entgingen, weil
tvir schwerlich dazu den Mund attfmachett würden, �
es sei denn, daß wir gerade gähtttett. Dieses harte Wort
Bismarcks über den seiner Ministerpräfidetttfchaft vorauf-
gegangenen Zeitabfchnitt ist nttr ztt berechtigt. Fiir uns
von Bedeutung aber ist, daß auch hier die innere Erstar-
ktttig der äußeren zeitlich voransteht. Denn das lehrt
alle Geschichte, »daß eine Großniacht zu ihrer Atterkeit-
tittng vor alleti Dingen der Ueberzetigttttg ttnd des Mutes
bedarf, eine solche zu sein«. Und weil Bismarck seiner
Siaatsführttng diesen Mut eingeflößt hat, weil er von
andern und erst recht vom Auslande nichts erhofft hat,
sondern alles von der eigenen Kraft, von der eige-
itett Einfahbereitfchaft, von dettt e i g e iten Mut, darttttt
hat er die Einigitttg der denäfchen Stämme vollziehen ttttd
in drei Kriegen von geschichtliclier Notwendigkeit zit sie-
gen vermocht.

Die aitgelsächsischeti Psychologen aber, die deutsch
imttter auf derb reimen, vornehmlich, wenn es fich unt die
Politik handelt, die wollen wir bei dieser Gelegenheit
darauf hinweisen, daß der Eiferue Kanzler die Kitrassiers
stiefel, itt denen er aits so vielen Gemiilden zu sehen ist,
in seiner Staatsfiihrttng nicht an den Beinen gehabt hat.
1imfichtig ttttd von laiiger Hand hat Bismarck seine
Aktionen vorbereitet, und vor allem ist
tiott H e rr it be r sich selbst geblieben. Die Taten, die
die preußischen bzw. die deutschen Tritppen itt den Jahren
1864, 1866 nnb 1870/71 verrichtet haben, gehören gewiß
zu den rühmiichsten, von denen die Geschichte berichtet.
Der Altreichskanzler aber war auch darin eifern, daß er
jeden Mißbrattch dieser Siege vermieden und verhindert
hat. Anders als die �großen vier« von Veriailles. die
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Schlachtfchiff ,,Bismarcli«
Großdeutfchland ehrt den Eifer-neu Kanzler

an ftral!leiibein Sonnenschein gittg attt Dienstag-
itttttag ans der Werft von Blohttt 8L �B00. der altbewäliri
ten Schmiede unserer �mariue, das ttciie Schlachtfchiff �F�
in Anwesenheit der gesattitett Reichsfiilirttttg vott Staat,
Partei und Wehrinachh tiiit Geueralfeldtttarscliall Göring
an der Spitze, vom Stapel. Der Führer und Oberste Be·
fehlshaber der Wehrmaclit gab dettt 35 000 Tonnen grossen
Stahiriesett den Namen »Bisniarck«. Dett Tatifakt vollzog
eine Ettkelitt des Eisernett lianzlers, Frau Dorothee vott
Loeweitfeld, geb. Gräfiit vott Bismarck. Die Gröfie dieses
bedeutsamen Tages, dieses gefchichtlichett Ereiguisfes, das
aufs itene ein Belenntnis zur Stärke Deutschlands und zu
seinem Seegeltnttgstvillett ist, nuterftrith der Führer in
seiner großen Rede.

Kattm ein Jahr ist vergangen, seit der Führer itt
Hamburg weilte, titn detn Stapellauf von Deutschlands
größtem Schiffe der Arbeit und des Friedens, dem Kdskxi
Schiff »Robert Leh«, beizuwohitetr. Und wieder inbelt
Hamburg detn Führer zu. Der Stapeliattf des 35 000
Tonnen grossen ftiihlertteti Riesen unserer Kriegstnaritte
hat ihn aufs tteite in die Hanfestadt Hamburg gerufen.
Beide Ereignisse find Rithtnes- und Ehretttage in der Ge-
schichte Hainbnrgs und seines Schiffsbaucs, sie sind gleich-
zeitig lettchtettde Shnthefe deutfcheit Friedens- itiid Ans-
bauwilleits und der beivaffiietett Bereitschaft des iiettett
Reiches, deutscher Arbeit nnd deutschen Landen Schuh und
Schirttt ztt bieten.

Das festliche Bild der Hatisestadt und namentlich des
Hafens, wo alle Scl!iffe iiber die Toppett geflaggt haben,
spiegelte deutlich den unbeschreiblichett Stolz der Hattt-
bttrger über diesen ittivergleicliliclien Tag wider. Von allen
Hättfertt wehteit die Flaggen ttttd iiberall blickte man in
die Gesichter festlich geftinttttter Menschen. Schott itt den
frühesten Liiiorgettftttitdeit fehle ein iiuüberfehbarer Men-
fchettftrom nach deitt Hafeii ein. Alle Verkehrsitiittel waren
eingesetzt, itin die Maffeii begeifterter Volksgenoffeit zu den
Straßen zu bringen, die der Führer aus seiner Fahrt zititt
Hafeit passierte. Wie Mattertt fteheit die Nienfciiett in den
Straßen vottt Hotel Atlantik iiber den Gorcli-Fock-Wall
hinunter ztt den St.-Pattli-Laiidttttgsliriickett. Die Schul-
jttgeitd ist unter Führung ihrer Lehrer geschlossen att-
tuarschiert Kein Fenster, kein Tiiiattervorsprttttg keitt noch
so enges Plähchett ist unbesetzt. Jeder möchte wenigstens
attf einen Augetiblick Zeuge der großen Stunde fein.

Am lebeitdigsteit war es natürlich auf deiti Weist-
geiättde von Blohttt 8: Post. Schott viele Stunden vor der
Feier füllte sich dort das tilelättde ittit einer erwartungs-
frohett Menge. Zehntatifetide von Gästen waren auf das
Werftgelätide geftrönit.

21 Hilittik Salut
Um 12.15 Uhr trat der Führer bei ftrahletidfteni Sott-

tteitscheitt votii Hotel Atlaulit aus die Fahrt zum Hafenund zum Werktaelättde an. Dte laitae Wactenkolonite fährt

sich 1918 nach dettt deutschen Zufantmenvrnch ztttn Eben
tenrichter attfwarfen und über ganze Völker Verdatn-
mtiitgsttrteile sällten, war Bismarck sich auch in der
Stunde des Sieges bewußt geblieben, daß Staatstitäitner
immer nur die Ausgabe haben, die geschichtliche Notwen-
digkeit ihres Landes durchzusehen, ganz und gar aber
nicht die, vergeltende Gerechtigkeit zu üben.

Während die Diktatorett von Versailles itit Macht-
raufch au den Vjiißbrattclj ihrer Macht gescheitert sind, hat
das deutsche Volk in der Nacht feines Schicksals den Weg
g: fiel! selbst gesunden. Jn unserer Generation hateutschlaitd siir alle Zeit begriffen, daß nur· das
Volk ftch selbst behaupten kann, das aus eigettett Füßen,
steht und das Heil von fettier eigenen Kraft erwartet.
Jn der nationalfoztalisttschett Weltattsschattttng aber haben wir sene Waffe gewonnen, dte
dent Reich Bisntarcks versagt war und deren Fehlen
ganze Fragenkoinplexe unlosbar gemacht hat. Das natio-
italsozialiftifche Deutschland ist davor bewahrt, zum zwei:
tenntal Reichsfeittdett Konzessiotien machen ztt tnttftett. E»
ist ergreifettd, wetttt matt itt Bismarcks Gedanken ttttd Er-
inueruttttett ittinter wieder finden muß. wieviel Zeit· iind

r

durch· ein tiutitiierbrociieiies Spalter aller Wehrtnachtteile
ittid aller Varteiforntatiottetu hinter denett viele, viele
Zehntaitfettde freudig betvegter Menschen· stehen, dte dein
Führer ununterbrochen zujitbelit·. Dte Hetl-Rttfe stnd ktlo-
ttteterweit hörbar ttttd pflanzen sich durch alle Settenftraßett
fort. Um 12.30 Uhr trifft der Fithrer an den St.-Pault-
Landungsbriicken ein. · _ _ _An der U e b e r se e b r it cis e liegen dte stolzen silber-
grau fchiittttterttdett Schiffe Der jungen deutschen Kriegs-
niariiie: Pattzerscliiff ,,Adtitiral Scheer«», der Letchte Krett-
zer ,,Nürttberg«, ititd neben ihtiett dte vierte Torpedo-
boots-Flottille mit den Schiffett ,,Leopard«, ,,Luchs« und
,,Seeadler««. An dett Landuttgsbriicken hat das strahlend
weiße Fiihrerscl!iff Avifo ,,Grille« sestgentacht. An den
Landungsbrückett begibt sich der F ü h r e r ntit seiner Be-
gleitttttg auf die S i a a t s s a d! t ,,H a nt b u r g�, Die so-
gleich die Führerftaitdarte seht. Die Staatsjacht ,,Ham-
barg« legt kurz daraits von der Brücke ab uttd nimmt Kurs
auf die Linie der skriegsfchiffe Vor der Kriegsslotte an-
gekommen, ftopttt die Staatsjacht für etwa drei Minuten,
und nttti grüßt Die durch die Tatkraft ttttd Geitialität des
Führers so herrlich wiedererstattdene deutsche Kriegs-
ittaritie das Staatsoberhaupt titit eiitent Salut von
21 Schüssen. Datttt geht die Fahrt des Führers weiter zur
Werft von Blohttt tttid Paß, tu dein festlichen Akt des
Stapellaufes

Der Führer trifft ein
Unter den Jubelftiirnteti der Massen schreitet der

Fsührer nach der Begrüßung durch den Konttnattdierettden
Oldiniral der Marinestatiott der Nvrdsee, Admiral Saal-
tvachter, Die Frout der Eltrenabordttnitgeii der Wehrmacht,
des viSxMaritteliittides iittd des NS.-Reichskricgerbitttdes
ititd dann weiter unter den Kliittgett der Nationallieder die
Fsroitt Der vor beni Bug des Schiffes aufutarfcliiertett
Ehrenkuttipattiy gestellt voiit Panzerfclsiff »Admiral
Scheer«, ab.

Der Führer begrüßt dann die Tattfpatitt, die Ettkelitt
des Altreichsiaitzlers Fürst Bismarck, Frau Dorothee von
Loewenfeld, und läßt sich voiti Ehef des Konstruktions-
atntes der siriegäntariue, Vizeadiitiral Graszntaitih die
Direktoren der Bauwerft und die Offiziere der Bauattfsicht
der Firiegstttariite verstehen. Als der Führer dann die
T a it f i a it z et betritt, steigt unter Stürmen des Jubels
ititd der Begeiftertittg die Staitdarte des Führers hoch.
Attfder Taufka iizel sieht iitaii Generalseldittarfcliall
 S3orittg, den Stellvertreter des Führers, Reichsmiiiister
Rttdolf Heft, den Oberbefehlshaber der Kriegsntariim Ge-
iteraladtttiral Raeder, deti Ehef des Oberkoiittnaitdos des
Heeresy Generaloberst Sieitei, Generaloberft von Bock als
Vertreter des Oberbefehlshabers des Heeres, Neichsftatb
halter  Bauleiter Kaufmann, Biirgerttteister Sirogmann, DenKonttnattdtereiidett Adittiral der Marinestatiott der Nord-
fee. Adittiral Saalwäcltten den Kontmaiidierettdeti Gene-

wteviel Kraft Bismarck der Kampf gegen seine Wider-
sacher gekostet hat. Das uatioualsozialifiifthe Deutschland
hat die völkifche Notwendigkeit zur obersten Nicht-
schnitt seines Handels gemacht und 80 Niillioiten attf ein
Ziel ausgerichtet: Deutschland. Das aber ist die größte
.L1ttldigttttg, die dent Schttiied des zweitett Reiches erwie-
sen werden konnte. Denn dadurch erst ist Gewähr dafür
geschaffen, das; das Reichsschifs in sedeitt Sturm und in
jeder See sither gesteuert werden kann.

Es ist ein weiter Weg von deiit Schtitied des Zweiten
Reiches bis zu Adolf Fgitler dem Griitider Großdeutsch-
taube. ,,Fiirfteit ttttd Dhitastiett, politifierende Zentrums-
Priester und Sozialdemokraten, Liberalismus, Länder·
itarlanienie tittd Reichstagsparteiett stnd tticht wehrt« An
ihre Stelle ist eine neue Volksgenteitiscltaft unter neuer
Volksfültrttttg getreten. lind dantit ist auch der Zeit-
puukt gekommen, in dem der Führer ans feiner Ehr-
inrcht vor dettt Großen unserer Geschick! te
lieratts Bismarck, dessen Verntäclttttis er erfüllt hat, jene
Ehre erweisen konnte, die mehr wiegt als Worte nnd
ttiehr einschließt als ein bloßes Lippenbekeitittttis



Bildtelegraiiiiii vom
 StapellaiifdesSchlaciiisE schiffes ,,Bisinarck«.
« Aiif der Werft von
. Blohiii u. Voß iii Hain-
biirg erfolgte der Sta-
pellaiif des größten
deiitschen Schlachtschif-

 fes, das vom Fiihrer
deii Naiiieit »Bisniarcl«

-_ erhielt. Blick aiif das� neue 35 00li-Toiiiieti-
Schlachtschiff ,,Bis-iiiarcl� während der
Feier des Stapellaiifs.

Wciiiiitd  M.!

« Die durch

rai des X. Arineekorps, General der Kavallerie sinoiheip
hauer, den Admiral der siriegsiiiariiiedieiiftftelle Hatt«
lmrg, Vizeadiiiiral Wolf, ferner den Chef des Sionftrui=
iioiisaitites Der si«riegsiiiariite, Koitteradiiiiral Grasziiiaiiii,
ferner die Taufpatiii Fraii von Loeweiifeld, den Gesandten
Fürst voii Liisiiiarck nnd die Betriebssiihriiiig der Bau-
iverst. Aus der Ehreiitribiiiie haben sich zahlreiche
rNitgiieder der Reichsfiiliriiiig aiis Staat, Partei und
Wehriiiacht eingefunden. Die Faiiiilie voii Bisiiiarck ist eitl-
sprecheiid ihreiii heutigen großeii Ehreiitag besonders zahl-
reich vertreten.

Staatsrat B l o hin iiieldet dein Führer deii Neiibaii
des Schlachtfchiffes ,,is�« fertig ziiiii Stapellatif Eiii histo-
rischer Augenblick ist gekommen. Der Führer itiid Schöp-
fer des Dritten Reiches ergreift selbst das Wort, iiiii Dein
fiolzeii Schiff die Worte der Weihe zu sprechen.  �in Die-
fein Augeiiblick schlägt eine Woge der Begeifteriiiig über
allen Köpfen ziifaniiiieii. Miiiiiteiilaiige Stiirnie des Ju-
bels und der Verehriiiig braiideii ziiiii Führer empor, bis
dieser das Wort nimmt.

Die Anftiraiiie des Fiilirers
Der Fiihrer nnd Reichskanzler führte, als die fubeliideii

Beisallsftiiriiie vertauscht waren, folgendes ans:
Mit dein Tage der Machiiibcriicthiiie vor sechs Jahren be:

gaiiii die Wiederaufricliiiiiig der deutschen V3ehriiiacht. Sie soll
dein Reiche die Sicherheit des Daseins bieten und es der Fiih-ruiig erinoglichen, Die berechtigieii Jniereffeii der Nation er-
folgreich zii vertreten Als fchärffies Jiiftruitieiit des liriegesso sie geiihFrlielfdäii wahrlerrGereclitigkeit iii ihre Obhut neh-iiien un i n e irtiieii e ten.

Gileiclilaiifend iiiii der Aiifrichtiing des deutschen Heeres,der Schaffung der neuen Luftwaffe erfolgt der Neiibaii
einer unseren Bedürfnissen genügenden Kriegsiuariii e.Das Schicksal der vor 20 �ahren nach mehr als vierjährigeiiiruhntvolleiii Kaiiipf ins eer verfeiikteii Flotte greift iinD
Deutsche auch heute iioch aiis Herz. Ihre Wiederaiifersteliiiiigvertritt daher das iiaiioiialsozialiftisclic Deutschland iiiit beson-derer Aiiteiliiahiiie itiid Liebe.

die liiiistäiide tragbare·iiiid daher auch iiii
deiiifchæiiglisclieii Flotteiivertrag zugestandene �liefchrüulung De:
Zahl der großen Schiffe zwingt bei ihrer N a iiieiissge b n n g zdii Si r! in p r o iii i f se n zwischen den verständlichenWünschen, er eigenen Tradition der Flotte eiiigegeiiziikoiiiiiiieit, itiid den Erforderiiifieiy die sich aus der Stellung der
neuen Lisehriiiaclit zitiii Volk und zuiu iiatioiialfozicilisiischeiiStaat ergeben. Es werden daher nur in beschränkten«Aiisniaß in den Namen der großen Eiiiheiteii Der Flotte
jene iiiiäiiiier unserer Geschichte ihre Würdigung fiiideii lünnen.die ihren Leistungen nach ein Anrecht befassen, in so gewaltigenWerken iiattoiialer Arbeit und Gesinnung geehrt zu werden.
oder die, ais schoti einmal sit deutschen Schiffen vereinigt, austraditioiiclleii Gründen ihre Wiederholung verdienen trinkt-eii.

Co wurden den beiden ersten deutschen Schlachtfchiliieii der;neuen Kriegstiiariiie die Naiiieit zweier Soldaten geqe en, die.es uiiieriioiiitiieii hatten in der Zeit der tiefsten Ern edrigiiiig
Preußeiis die Grundgedanken eines Volksheeres zii verwirk-licheii itiid iiiii ihiii die Wiederherfielluitg der auzzeren Freiheitit erläiiipfeii. Die Naiiieit Scha rii h o rft itiid U ne ife iiaiifind aiißerdeiii in der Geschichte der kNarine selbst Zeugen eines
ruhiiivolieii Heldenkaiiipfes geworden. _Vor uns liegt iiiiii Der criie Riese eines neuen Geschwaders
.von 35titlil-Toiiiieii-Schlachtfch·iifeii. Der Stapellauf, der sich insiveiiigeit kliiiiiiiieii vollziehen wird, findet statt iiit neuen Groß-
deittfcheii Eiieich.

Voriämvier fiir Groiideutiililand
Nach einein tiefen Ziifaiuiiieiibriiih und Verfall hai·derNatioiialfoziiilisiiiiis die Nation liociigeriffeii itiid zii geivalii eiiinnen« und aiifkeiipoliiiictieii Erfolgen gesinnt. Jch glaube, a er

gerade iiii �eiehen dieser Zeit verpflichtet zii·seiii, derer intiefster Daiik arleit zu gedenken, Die durch ihr eiitstiges Wirkszeiimit die Voraussetzungen gegeben haben auch fiir das heutige
größere Deutschland. __Unter all deii �Männern, die es beanfziriictieik loniieii, eben·falls Wegbereiter des neuen Reiches eiveieii zii ein, ragt einerin geivaltigek Einsamkeit heraus: B s iii a r il.

Das Leben dieses heroifchen Riannes ist die Geschichteein e s Z e i t a l t e r s. Jn einein Jahr, da sich der .lii-:-»ilaiigder Freiide iiber die Erlösung Vreitszeiis itiid Deutschlands voii
fchwersteiu Joch iiiit der baiigeii Sorge Der besten Deutfcheii an
veritiischeii beginnt iiber das Ausbleibeti der» erfehiiteii Frei-heit der Nation, in einein nur viftona r
neuen Deutschen Reich. wird ein Kiia _eboren.33 Fahre später tritt er als A bg e ordii eter von isiiiarckinmitten einer revolutionär bewegten, im Ziel idealiftiichemin Den Methoden verworrenen Epoche zum ersten Male iii den
Gesichtskreis einer auf ihn aufmerksam werdenden Umwelt.

Zwei Jahre später erscheint er in ftaatlichig Funktion alspreunisclier Gefaiidier ain Bundesiag it Frankfu __ Nachelf Jahren beritfi i u ein charattervoller öni zur Fuhrung
Vreiißeiis und zur Teilung der auswärtigen ngeiegenheiten.�I-luu erfolgt iiii kurzen Zeitraum von kiiap acht Saiten dieE r h e bit n V r e u ß e n s von der im chatten kabsbursgifclier likolitklt liegendeii weitrati igen Stellung Cur Liormachiin Deuifchlaiiix itiid eiidljch als ekröiiiing die riindung
»eines iieiien Deutschen Reiches.

Ist 
«·-

A

Geniuz feiner Zeit
Es lag dies iiicht � wie spätere Einfaltspiiifel behaup-ieieii � im Zilkik der Zeit oder der Zeitereigitisse, foiiderii esivar dies das Ergebnis des Wirkens eiiier gottbegiiade-

teit einmaligen Erscheinung.
Dieser Kaiiiiif itiii ein iieues Deutiches Reich ivar eiiiskaiupf gcgeii alle auch iiiir deiilbareii inneren Kräfte uiidDeren Widerstände. Liberale itiid Deiiiokratemhasfeiideii Junker, Ko iise rva i i ve beschioöreii und! 67 Den König,

sich voii diefeiii verderblicheii Neiierer, Revolutiouär iinD Ver-
iiicliier Preiifkeiis zu löseii. Kicchenpolitiler ivitterii iii
ihiii Die Aufrichtiiiig einer Reichs-gemalt, die ihiieii verhaßi ist,nnd belättipfeii ihn deshalb iitit verbifsener Zähigkeit DeinMarxisiit its erscheint er als der Stabilifator eiiier Gesell·
ithtiftsordiiiiiig, die es aiii Eiide iiiiteriiiiiiiiit, die Sozial-
probleiiie zur Lösung zu bringen, ohne eine Welt in Braiid
gis steckeii. Der Egoisitiits kleiner verbohrier Diiiiasteii ver-iiidet sich iiiii deii Jntereffen iiiachtgieriger Läiiderpolitiker.Der Ehrgeiz zügellofer Variaiuentarier iiiobilisiert die
Presse und verheht das Volk. Jiitrigaiite Fraiienziiiiiiier zwin-
geii zu einein iierveiivecbraiicheiideii stumpf gegen hiififehesiainarilleu. Aiif Sihritt itiid Tritt erheben sich die Niilleii vor
dein einzigen Geiiiiis der Zeit. ss ist eiii Riesen-
taiiipf, deii vielleicht iiiir derjenige ermessen kann, der selbsteiner folaieii Welt von Widerftiiiiden entgegenzutreten gezwun-geii ivar.

Was wir an diefeiii seltenen Manne iiiiii bewundern, ist
Die ebenso große Einsicht itiid Weisheit wie die ge-iv a l i i ge E it t fch l it f; l r oft, die ihn vor fedeiii feigeii
Ausiveiclieii bewahrte. �Dreimal Driiclte ihiu das Pflichtbewußtssein das Schwert in die Hand zur Lösitii voii Probleiiieii, die
ieiiier heiligsteii lielierzeiigiiiig und! durch« lliiajoritätsbescliliiffeiiicht gelöst iverdeii lonnten. Bsosiir ihiii aber die Deittscheii
zu iiiiaiislösclilicliciii Danke verpflichtet sind, ist die Wand«iii itg, die dieser Riese an sich selber vornahm.

siiimied der« Reiches
Er hat durch seine innere Entwicklung vom preu-

ßischen Politiker ziiiii deiitfcheit Reichs-ich iiiied nicht iiiir das Reich geschaffen, soiiderii die Voraus«
leiiiiiigeii gegeben fiir die Errichtuii des heutigen Grofkdeiitfcliitaiids. Er hat aber Damit trotz eilen Heiuiuiiiigeii auch den
Grundstein gelegt fiir deii iiatioitalfozialistifcheii Einheitsftaahdeiiii er fihiif deii Anfang der sich daiiit zwaugsliiiifig fortsetzen«deii lieberwiiidiiiig der pfiichologifclieii Staiiiiiies- itiid Länder«
voriirteile und Interessen.

Da, wo sein Ziaiiipf aber erfolglos blieb, mußte er schei-
terii, weil es ihtii aiii Jnstruiiieiit iiiangelte, einen solcheiiFiaiiipf bis ziir letzten sloiiseaiteiiz durchzusiihreii Sein Wider-
stand gegen die politifiereude Zeittritiiispriefiersscha t iviirde genau so von innen life-r gelähiiit wie sein Ver-fluch, eii Ma rx i s iii it s iiiit alleii iitelii aus dein deutschentolle auszurotten. Seine Erkenntnis der Notwendigkeit, durcheine roße soziale Gesetigebiiiig die rein gozialiftischeii Problemevoii staats iveglen zii löseii, ivar bewuti eriiu siviirdi . Alleines fehlten alle orftellitiigen iiber die Mögli ikeiieii einer auchpropagaitdiftifch ivirkitiigsvolleii Durchfiihruiig, itiid � vor
allein � es fehlte ihiii jenes weltaiifchaulich fun-
dierte Instrument, das eine solche allein auf langeSichi låätie erfolgreich beeiideii können. So er ab sich die Tat-·ache· aß dieser Mann alle ftaatli en Prob eine seiner Zeitaiik feinem Genius und seiner ii errageiiden charakter-
licheii tapfereit Haltung iiiit den danials gegebenenstaatlichen Mitteln gelöst hat, daß fein Versuch, die iiberftaat-lichen Sewalteit aber niit staatlicher« sNitielit zii bekämpfen odergar iii brechen. iii  �einem Eriola liilireii konnte.

Das Zweite Reich endete, tote er es selber iii atialeiideiiAhiiitngeii koiiiiiteii fah. Er, deindie deutsche Nation alles ver-
daiikte der nach endlosen Zeiten deutscher Schiiiach itiidS aiide den Naiiien tinseres Volkes wieder ziir» heilig-sitA tuiig erhob, der deiit Fiaiserreicli die Macht itiid Sitsrke, durchdeii koloiiialen Besitz iveliiveite Verbiiidiiiigeii gab, tout-de
schlecht belohnt. Seiiie  Entfernung an»? Dein 9lin_t_e und diespätere Haltung gewisser politisch feiiidfeliger Streite nitd einfchiiiachvolles Kapitel iiattoiialeri« Triumph iie; Vismakckiiiiekiei

Die Vorsehiiiig liai sich gerechter erwiesen, als es die Meu-fcheii waren. Fürsten itiid Diinastieii,·politisier»eiide ZentriiiiissPriester iiiid Sozialdemokratie. Liberalisiiiiis Landervarlaiiieiiteitiid Reichsta sparteieii fi it d nicht mehr. Sie alle, die das
geschichtliche i ingeii dieses Mannes eiiift so erschiverteii, habensciiieii Tod iiiir wenige Fahrzehiite überlebt. Der Liiaiioiiabsozialisiiitis aber hat iii feiner Bewegung itiid iii der deiitfcheit
Volksgeiiieiiifcliiifi die geistigen, iveliaiifcliaiiliiheii itiid organisa-tiiriftheii Eleiiieiite geiciinsfeii, die geeignet find, Die R e i die! -
feinde voii seht ab itiid fiir alle Zukunft zuv e r n i ch t e it. .

Jni fechfteti Jahre nach der iiatioiialfozialifiifclien Revolii-iioii erleben wir heute deii Stapellaiif des dritten, nunmehrgrößten S lachtfcliiffes iiiiferer neuen Flotte. Als Fiihrer desdeiitfchen olkes itiid als Rau ler des Reiihes kann ich ihiii
aus unserer Geschichte keinenNaiiien des Mannes, der als eiii w

cht u u d Da del Schöpfer eines Deiiifcheii Reiches war,dessen Wiederaiiferftehitng aus bitterster Not itiid dessen wiin-
derbare Vergrilfkeriiiig uiis die Vorsehung iiiiiiinehr gestattet.

heilige Veriisliiiiiuiid
Ronftrnltenre, Ingenieure und lcserkarbeiter

eivaltiäen Rumpf dieses stolzen Nie en zur Seeiicieu cli dir deutschen Soldaten und itiiiiere, Die
Deutschehaben dengetan-lieu»

liiidaiik-

die Ehre heiligen. diefes Schiff eiiifi zu iuhreii, iederzeii feines
Naiiieusträgers iviirdig erweisen! Möge der Geist des
Eiseriien Kauz-ers auf sie übergehen, iiiöge er sie be-gleiteiibei alt ihreii Handluugeii aitf deii gliiikliafteii Fsahrieii
Hin Frieden, iiiöge er aber, wenn es fe iiotiueiidig feiii sollte,ihneii iiiahiieiid voranleiichteii iii deii Stunden fchwerfter
Pslichiersiilliiiigl

Mit diefeiii lieisieii Wiiiifcli begrüßt das deutsche Volk seiiiIICUCS Sckillltkikfklliff »Bisiiiarck«!
Aus tieffieiii bergen fiiiiiiiieii die Zehiitaiiseiide, itiiter

deiieii sich aiich eiiie starke Abordiiitiig des Siideteii-
detitfchtii ins befindet, iii das Stoff-Heil des Fiihrers
auf das großdeiitfche Vaterland ein.

Admiral Raederz Dani
Der Oberbefelilshaber der Kriegsiiiariiia General-

adiiiiral Raeder, faßt daiiit die Gefühle des gaiizeii deiit-
fcheit Volkes iii tiefbeivegteii Daiilesiiioisieit an deii Füh-
rer ziifaiiiiiieii: »L"t3ir danken deiit Führer, dafi er diefeiii
iteiieii Schiff der siriegsiiiariiie des Dritten Reiches deii
ftolzeii, verpflichteiideit Naiiieit des grosteii Schiiiiedes des
Zweiteii Reiches gegeben hat. Bkir siiid iiiis der hoben
Elierpflichtiiiig dieses Naiiieits bewußt, itiid wir geloben
heute Jhiieii, iiieiii Führer, das; die Liefahiitigeii dieses
Schiffes, daß die ganze sirieitsiiiariiie diefei- hoben �Bern
Pflichtiiiig itiid Lieraiitivortiiiici stolz sich stets lieiviißi fein
wird bis ziiiii letzten Ateiii3iicte. liiifereiii tiesgefiililteii
Dank, iiiisereiii sesteit Glauben an die deiitsche j3iiliiiift,
ttiifereiii iiiierfcliiitterlicheii Läeriraiieii zu iiiisereiii Füh-
rer geben wir Ansdriich iiideiii wir rufen: »liufereitt Füh-
:»er, �Dem Oliersieii Befehlslicilieis der Wehriiiachh Sieg»geil."

TNit einein einzigen Schrei der Begeifteriiiig ftiiiiiiieii
die TNasfeit eilt iii das Sieg-Heil Geiieraladiiiirai Raeders
aiif deii Vollendet« deutscher Eiiiigiiiig
Iiii tauie dicii auf den Namen �Diamant�

Der Startfchtiß dröhiit iiber Helgeii itiid Hafen. Er
gibt das Reichen: »Bahii frei zitiii Siapellaitf!«. Jti
wenigen Aiigeiiblicleii wird sich der Schiffskoloß aus fei-
ner Ruhelacte lösen. Die Taufpatiiu Frait voii Loewens
seid, tritt seht vor itiid spricht die Worte: »Aus Befehl
des Führers taiife ich dich aus deii Naiiieit »Bisiiiarckl«.
Das Klirreit der aiii Bug des jüngsten Grofikaiiipffcliisses
der deiitfcheit Kriegsiiiariiie zerfchelleiideii Flasche ver-
einigt fich iiiii Den Jtilielritfeii der 5tltiiiti· Die Haltevor-
richtiiiigeii löseii sich; liegeistert fiititiiteii alle iii das von
Staatsrat Blolnii aiisgebraehte Sieg-Heil aiif das iieiie
Schlachtsciiisf »Bisiitarcl"« ein· Erst laiigfaiii, daiiit sciiieii
itiid schneller gleitet der mächtige Schiffsritiiipf itiiter deii
Klängen der Lieder der Nation iii die Fluten der Elbe.
isLåoift der Taufkaiizel griißt der Führer das neue Kriegs-

il l·
Keiiien iviirdigereti Naiiieit liätte dieses Schiff tra-

geii kiiiiiieii; nicht besser itiid fchöiier koiitite der Dank
des Grofkdeiitfclieii Reiches Adiilf Hitlers aii deii Begrün-
der der deutfcheit Reichseiiiheit zuni Ausdruck gebracht
iverdeit. Es ist eiiie Stunde voit eiiidriicksvoller Wuihtt
das Schlaihtfcliifs ,,Bisiiiarck« belierrfclit das Bild des
Haiiibiirger Hafeiis Die Jiibelrufe der auf deiit Werfi-
geläiide itiid iii deii iifcrstrasieii ziifaiiiiiieitgeftröitiieii
Hiiitderttaiifeiide schallen iiieit iilier Hafen itiid Strom
hinauf zii deiit rageudeii fteiiiei·tiei·ii Mal des Eisernen
Kaiizlers, das auf der Ellihöhe als einige Niahiiiiiig ziir
Wahrung der jetit voiii Tsliltrer Adolf Hitler vollendetendeiitfcheit LI-.ilk-?-e?«&#39;  «

Nach der feierlichen Naiiieiisgelniiig verläßt der Füh-
rer Die Taiislaiizel itiid schreitet die auf der SteuerbordJ
feite aiifitiarfcliierteii Ehreiiforiiiatioiien aller Gliederun-
gen .der Bewegung ab. Uiiijiibelt von der Begeifteritiig
und der Verehrung aller, verläßt der Führer daiiit niit
feiner Begleitung das Gelände der Baiiiverft, iiiii sich an
Paris, der Staatsjacht ,,.Liaiiibiirg« zitiii Aviso ,,Grii·le« zue e it.

Aitf der Rüclfalirt von der Werft fiihr die Staats-
jacht ,,Hainbitrg« iiiit deiit Führer aii Bot-d wieder an
Den im Hafen liegeiideii Eiiiheiteii der deiitfcl!eii Kriegs-
mariiie vorbei, deren Maiiiifchaft in Paradeaiifftelliiiig
an der Reling angetreten ioar. Neiie begeisterte Zurufez
grüßteii deii Führer, der fiel! aitf deii Aviso »Grille« bes-
gab, itni die Fahrt zitni Rathaus aiiziitreten.

u
Der dritte �Bisiiiaril

Zum drittenmal trägt ein deiitsches siriegsscliiff den-«
Naiiien des Altreichskaiizlers Schott eiiies der ersten�
deiitfcheit Kriegsschiffe nach der sjieichsgriiiidiiiig führte
aiii Biig den Naiiieit Bisniarck Es war eiii 3t!t� Eton:
nen großes Segelschiff, allerdings schon niit Riafchineip
antrieb versehen, das eilte Geschwindigkeit von 12 See-
nieilen eiitivickelie. Diese Korvette lief i874 vom Stapel.
Das iiächste Kriegsschiff; das deii Naiiieit des Reichsgriiik
ders trug, ivar der erste große Paiizerkreiizer der deiit-
fchen Kriegsiuariiie itiid lief 1897 votii Stapel. Das
Schiff hatte eine Wafserverdräiigiiiig voii 10700 Tonnen,
eiiiivickelte eine Geschwindigkeit von l8 Seeiiieileit itiid
war mit vier 24-Zeiitiineter-Katioiieit bestückt. Währeiid
des Boxeraiifstaiides zeigte der Panzeiskreitzer ,,Tiisiiiarck«
die deiit che Flagge im Feriieii Osten, itiid laiige Zeit ivar
dieses riegsschiff das Flaggschiff des Kreuzergeschivm
ders in Oftafieit. Bei Ausdruck! des Krieges veraltet,
fand es nur noch als Küsteitfchiih itiid Schulfcliiff Ver-

wendiing. 
N Auch, eiiiESichifs des» deiiltscheii Haiidelsiiicäriiie hat Zeitameii es sieriieu an; ers getragen im ioar iie eii
der »Vaterland« Deutschlands größter Vorkriegs-«1Easfa-gierdainvfer. deii iiiis das Diktat von Verlailles raubte.

Der Aliiiiiied iidn Hamburg
Vor dein Rathaus in Hamburg, dem der Fiihrer nach«

dem Stapellauf des Schlachtscliiffes ,,Bismarcl«. einen
Besuch abfiattcte, hatten sich viele Zehntaufeiide eingefun-
den, die den Führer bei der An- itiid Abfahrt begeistert
begrüßten. _

Jn
feldiiiarfchall Göring, Reichsminister Rudolf Hefz itiid
istenerazadiuiral Raeden Jin Biirgermeisteraintsziiiiiner
. itbot liieichsftatilialter Gauleiter Kaufmann dem Fuhrer
einen lierzliclieii Willkoininensgrusr Sodann begab sich
·-�der Führer iii den Feftfaal, iii deni sichzahlreiche Ehren-
gäfte eingefunden hatten itiid iii dem das Pliilhartiioiiifclie
Staatsorchefier unter Leitung von Staatskapellineiter
SEI. Schinidt-Jfferftedt konzertierte. Den iinermüdli en
Rufeii der Hamburger Bevölkeritng folgend, mtißte bei:
Führer mehrfach auf Den Balkoit des Rathaitses treten.

Begleitung des Führers befanden �el! General--



, »» Auf» de!!! Taiu!!·!torbahiihos, von de!t! der Führer die
911111101111 antrat, wiederholten sich die stiirutisclteti Kund-
lfkkilllislkll dcsö siubelcx Vor« de!!! Liahiiltof hatten eine
ksiikcllfvlltijsitite der· H·Werfiigunxrstruvpe ,,t85erinai!ia««!.!.d eilte OhreulniudertIcliait der Tsolizei Attfstelltiiig ge-neun-treu.
» .x-.i!«!·«·3 nach den! Führer· verliess, auch  ileueralfeld!t!ar-

scnali 11111111111, von der sjjlenge lebhaft fiefeiert, i111 Eonber:311a die ohartieftahs ·

19 Fahre PHORA.
Die Parieigriiridttiigsfeier in der Hauptstadt der Bewegung.
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Beiledung Pius XI. __
Jiti Beifein der in Ilion! weiietideir Siarbtnalc, ber

übrigen Gastlichkeit, des Dtploniatitchen Sternes, der Orden1!tid der geistlichen Seminare fotv!e zahlreicher Aiitglteder
der Aristokratie nnd des Patriziats von Rom» hat it! der
Peterskirche die feierliche Einsargung t!t!d �Bewegung der
sterblicheti Hülle Pius Xi. stattgefunden. Inn! erster!Male seit bald hitiidert Jahren ist der Akt tvieder !iti
Hattptclror der Peterskirche vorgenotninen worden.

Vkuffqgiranziisiiilie Wtrtiidaitgriertrandtttnaen
Jn den legten Wochen habet! it! Berlin··J1ie!·hai!dl!!»ti-

get! zwischen dei!! deutscher! riud»deit! französischen »Slieg!e-runasansfchuß stattgefunden, die sich !iti! der Durchfutirrtitg
des«an! 10. Juli 1937 zwischen Deutschland nnd Frank-
reich abgeschloffeneti Abkontitiens befahren. Die tin Geiste
gegetiseitigeii Verständnisses gefithrteii Verhandlungen
wurden zutu Abschluß gebracht.

l9.5 Millionen Arbeiter und Angeitellte
Fncharbeiteriitatigel verstärkt Fsraiieiiarbeit

Die Zahl der befihäftigteti Arbeiter und sllugeftellteii
betr!!g in! �illtreith, tvie der llieichsarbcitstniiiister berichtet,
Ende Januar l9,-·! 9Jiillionen, das siiid rund b� 9111111011011
mehr als zur Zeit der Machtüberiialinie i!n Januar i933.
Jiti Vergleich zuui Januar des vergangenen Jahres hat
die Zahl der Befchäftigteii !iti! l,4 Plillioiieii zitgeiiottts
men. Von den Arbeitskräften, die iiti vergangenen Jahr
tie!i it! die Beschäftigung eingetreten sind, ivar rtti!d die
Hälfte vorher als Arbeitslose bei den Arbeitsäinterit ge-
nieldet. Die librigeii 70110011 sind zitni grössten Teil aus
den streifen gekoitii!ici!, die bis dahin keitte Beschäftigung
als Arbeiter oder Angestellte at!sgeiibt hatten. Es ist also
gelungen, eine grosse Zahl neuer Arbeitskräfte zu gewiss-nett.

Unter de!!i Zuwachs von 1,4 Aiillioiieii Ltefihiiftititeii be�-
fii!deii sich 5t!:�!llllt! Frauen. Auf 1011 beschäftigte Aläiiiierkanicn irr! Durchschnitt der letzten Jahre sl6 Frauen. Bei deii!
Zitwaclrs des Jahres 1938 an Arbeitslriifteii sind es dagegeii
31i Frauen, also it! mehr. Vei de!!! herrschenden Facharbeitev
it!ai!get lau! also die Frauenarbeit verstärkt tun! Einfalt.

Jii! Januar 1939 hat die Zahl der Liefihaftigteti
in! Gegensatz zu der! znni Teil beträchtlicher! iahreszeitliclteti
Abiialtiiieit friiherer Jahre tin! 21711110 z!!ge!!o!!in!en. Hinterdet!i Noveiiiber des vergangenen Jahres bleibt die Zahl derBefchäftigtett Ende Januar 1939 noch 11111 72211110 zart-it, vondenen aber !i!!r rund ein Fiinfiel als eriverbssilos angesehen
werdet! können, niiinliclr die 1501100, bie als Arbeitslose bei
den Arbeitsäititerri des Llttreicltes zu den! Noventberftatid hi!!-zngekoninieii si!!d-. Die Zahl der A r be i t s l oseti hat i111 Ja-t!i!ar i111 Altreiclj tin! 154 0110 abge110111r11e11 und betrug Ende
Januar 302 000, das ·!d ztvei Drittel des Dezentberftaiides
Fast die ganze Abualriiie entfällt auf die tuätiiilicheii Arbeits-lose!i. Atr- der Veriiiiiideritiig der Zahl der Arbeitslosen habet!die Anszetibertife Lands !!t!d Forstwirtschaft, Ji!dt!ftrie der
Steine und Erden, Liatigetverbe unb Verlehrggeiverbe mit133000 ben gröfzten Anteil. Die Zahl der bei den Arbeits-
äinterri geii!eldctei! Arbeitslosen konnte i111 Ja!!t!ar tvieder zueinen! Drittel abgebant werden.

I
Der Führer an! Grabe Vistnarils

Aus der Fahrt nach Haniburg 11ahn1 der Führer it! Friedrichssruh Attfenthalt !iti! an! Grabe bes Altreigskaiizlers Otto von
Bisntarck am isniarckkMattsoleum einer! rang niederzulegen.Der Führer tt!it  Bauleiter Lohse t!!id Furst Otto von Bismarcknach en! Vesuch an! Grabe des Altreichslaiizlers  Weltbild M.!

«    tikaeimr �
ilamotau, der« 15. Februar 1939

Eröffnungsfeier 11er Gttitlinltttrmotlre
Mit einer Morgeitfeier der HJ wurde die Kulturwoche

im Kreise Namdlau feierlichst eröffnet. Die Feierstunde
staud unter dein Wort: ,,Jn unfireti Fahnen lodert Gott«.
Mit großem Gruft geftalteten Jungen und Mädel bas
Werk, dessxn Musik «gilt durchgeführt wurde 11nb auf die
Hörer einen starken Eindruck machte. Sireisorganifations:
leiter Pg. Kittner ipiacb in Virtretung bes Kreidleiters
und wies in seinen Ausführungen auf Zweck !!t!d Ziel der
Kulturwocbe hin. Der Redncr verstand es ausgezeichnet,
die Gegensätze von einst und fegt zu beleuchten. Reiches:
Beifall lohnte feine Ausführungen. Mit dem Gruß an den
Führer und den Liedern dir Nation fand die erhebenbe
Feier ihr Ende. Sas am Abend angelegte Feftkottzert mit
dem italienischen Gast Antonio Janigro konnte bedauer-
iicherweise nicht durchgeführt werden, da der« Künstler in
Berlin erkrankt ist. -
tiulturabend »Musili nnd Heimat« in iiaulwitz

Am Sonntag Abend führte die NSG »Kraft durch
Freude« im Rahmen der Kulturwoche bes gefanitschlesifchen
Raumes einen Kulturabend ,,Musik und Heimat« durch.
Kreittwart Schubert aus Namslan betonte bei der Begrü-
ßung der zahlreich erschienenen Gäste, daß die NSG ,,Kraft
durch Freude« nicht bloß der leichten Muse dient, sondern
auch echte uiid ernste Kulturwerte vermitteln wolle. Die
Durchführung bes Abkndd gab dann seinen Ausführungen
recht. Mufikalifche Sarbietungen auf Klavier unb Geige,
Vorlesungen bes Scbriftftellers A. H Knoblich,  Sefangs:
baibietungen bes Männergifangvereins Raulmig, Gedichte
unb Sagesfvrüche der Krrlturwoche unb Volkslieder im
Duell, von zwei Schüleriiinen gesungen, boten eine Fülle
aus dem dichterischen und musikalischen Schaffen der Heimat
und bereiteten den  büßen einige genußreiche Stunden. Der
reichliche Beifall, der alle Darbietungen belohnte, zeigte, wie
empfänglich und dankbar bas Landvolk für folche Kultur-
abende ift und bewies, daß die NSG ,,Kraft durch Freude«
durchaus auf dem rechten Wege iß, wenn sie solche Ver-
anstaltungen auch auf dem Lande durchführt

- Feftaufführtirig auläßltch der Gan-Kultur-
woehe. Als Fefiautfütrung anläßlich dir« G.iu Kulturwoche
bringt 11ns bie Scbie�fehe Lrndeöbühne am Nosenmotttag,
dem 20. Februar 1939 1m Dvitffchen Saale die Komödie
»Familiet!auscbluß« von Karl Burije Karl Bunje ift uns
schon durch sein irfolgrkichcs unb auf allen Bühnen ge-
fvieltes Soldateiiluftfplel »Der Etappenhafe« bekannt. Auch
in feiner neuen Komödie .,Familieriansctsluß« geht es wieder
fehr bewegt und luftig zu. J!n Mittilpunkt dir Handlung
fteht dir abgedankte Kapltän Barkbahin der sich an Land
in vielen Unternehmungen kaufmännifch versucht und immer
wieder ,,Schiffbruch« erleidet. �Wut� fünfmal in zwei
Jahren bat er auf Grund feiner geradezu kindlichen Harm-
losigkeit Pleite gemacht. Trotzdem bleibt er ein unentwegter
Op!imift, dir bas Leben immer von der rofigfien Seite
ansitht unb ständig voller neuer Jdeen steckt. Als rieuefie
Errungenschaft will er eine Pension mit Familienanfchluß
gründen und . . . aber zuviel wollen wir nicht verraten.
Jed!r, dir wieder einmal herzlich lachen will, sehe sich die
Komödie felbst arti

what-Veranstaltung der Uainslauer Reiter
Die bisher von den Freunden und Helfern bes WHW

in Stadt und Landkreid Namtlau eingegangenen Stiftungen
für die Tombola der Namölarier Schwadron übertrifft große
Erwartungen. Troßdem im Gegenfaß zum vorigen Jahrealle
Spenden von Wild, Fafanen, Hafen, R! hen ufwwegen bes späten
Termind der Veranstaltung weggefallen sind, beleben Geflügel
unb Schweine, Eßwaren unb Alkohol, Butter, Eier unb
viele Gebrauchdgegenstände in Rekordzahl die Tombola.
Jedem Volksgenosfeti wird der Lotpreis von nur 10 Pfen-
nigen reichen Anreiz geben. Der Lotsvetkauf für die in der
kleinen Reitbahn der YorkiKaserne aufgebauten Tombola
beginnt am 18. Februar, die Gewinne werden am Haupt-
tage der WHWOBeIansialtUng der Namdlauer Reiter, am
Sonntag, den 19 Februar, nachmittags ausgegeben. Bis
dahin sind Spenden, die abgeholt werden, noch fehr
willkommen.

Vernfswettliampf der Fachschaft Fleifcher
Mit einem feierlichen Appell im Jnnuugszimmer der

Fleifcherinnuitg im Schlachthof wurde der praktifche Wett-
kampf eingeleitet. Der Dbermeifter, Pg. Liebschwagey nahm
Gelegenheit, ermahnende Worte an die anwesenden Teil-
nehiner zu richten. Er betonte u. a.: Wenn Jhr einmal in
die Fußtapferi Eurer Meifter treten wollt, dann müßt Jhr
gehorsam fein. Die Teilnahme am Berufswettkampfifi ein
wichtiges Hilfsmittel für die berufliche Erziehung, eine Vor-
bereitung für die kommenden Prüfung3t. Jm Anschluß
nahmen noch der Rreisbeauftragte unb b Ehrenobermeifter
Pg. Kaobloch Gelegenheit, zu den Wettkämpfern zu sprechen.
Nach einem �Sieg Heil« auf ben Führer verteilten fich die
Wettkämpfer auf die einzelnen Werkstätteth um nun bas
bisher Geleriiie unter Beweis zu fiellen. iliiettiamvfleiter,
Ptüfer und Gäfte konnten fefifiellen, daß jeder bas Beile
hergab. Auch beim theoretischen Wettkampf wurde fleißig
gearbeitet.

Am gleichen Tage fand auch der Wettkampf der Brauer-
Brauerelarbeiter uiid der Bonboiiarbeiterinneii statt. Auch
hier galt es, bei dem praktifihen Wettkampf die Geschicklich-

keit urtd das Können unter Beweis zu stellen. Waren es
boeh bei ben Brauereiarbeitern zum Teil ältere Kameraden,
die der! Mut aufbrachten und M! zum Wettkampf meldeten.
Dies muß tin! so höher bewertet werden und foll all denen,
welche fich immer noch um biefe Dinge herumdrückem ein
Ansporu fein. Troßdem diefe Männer nicht so fchriftgewandt
sind, wurden doch erfreuliche Ergebnisse erzielt.

= Mitgltederverfammlurig bes Hain- und
Grundbesißervereirio e. V. 91011101011. Ser Vereins-
leitet Pg. Hosemann eröffnete die Verfammluiig und be-
grüßte die erschienenen Hauebesißerinneti und Haudbefißer
unb ganz befonbers den Verbandttshndikus Pg Dr. Lelh
aus Breelau. Nach einiger! einleitenden Worten erteilte
der Vereineführer dem Pg Dr. Lely bas Wort zu feinen!
Vortrag über .Steuer unb lßrunbfieuerfragen". 3m Vorder-
grunbe bes Vortrages stand die Aufklärung über die Ein-
· n Incl "5"";  Hiclbcl cmpsichlt dck
Vortragende den Hausbefitzerm ftch vom Finanzamt ein
zweites Formular für diefe Verattlaguiig zu befchassen und
für die eigenen Akten auezuiüllem Desgleichen wird auch
von Pg. Dr. Leib auf die Wichtigkeit ber Führung bes
Hautbuches hingewiesen. Wird biefes nicht geführt, fo
kann bas Finanzamt Oel der Veranlagung den Durch-
fchnittsfag in Anwendung bringen. Nun verbreitete lich
der Vortragende über den «Werbungskoftenpaufchsaß und
über die Höhe der Werbungskostenpauschsäßr. Von welcher:
Einnahmefumme ist bei Berechnung bes Werbungdkoftetis
paufchfatzes auszugehen und welche Werbungikofteti sind
durch den Paufchsaß abgegolten.� Für die Einkommen-
fteuerveranlagung 1938 können die Werbutigskosten durch
Anwendung bes We! bungstoftenvaufehfages wie im Vorfahr
abgegolten werden, sofern die Richtlitiieu bes Landedfinanzs
amtes Schlefien die Anwendbarkeit bes Paufchfatzes zulaffen.
Paufchfäße gelten für die Gebäude, die vor dem l. Januar
1925 bezugöfertig geworden sind unb für diejenigen, welche
nach dem 1. Januar 1925 den Seliger gewechfelt haben.
Anwendung finden Paufchfckize nur dann- weml US EIN«
nahmen nicht mehr als 5000 RM. betragen; auch dann.
wenn der Steuerp�ichtige bisher schon von dem Pattfcktfaß
Gebrauch gemacht hat. Die Höhe der Werbnngskostetp
paufcbfäße beträgt ZZIJI °/o. Bei Häuserri in fehr schlechtem
Bauzustand, wie bei Hausscbwamm, Trockenfäule ufw. kann
der Paufchsaß bis auf 36% erhöht werden. Bei ber
EittzelAufftellung ist genau z!! beachten, was unter Her·
stellungtsauswand unb Eihaltutigsaufwaiid einzusehen ist.
Der Vortragende kam nunmehr auf bas Thema »Grund-
steuer« zu sprechen und betonte, daß ab 1. April 1938 die«
felbe nur noch als Gemeindesteuer erhoben wird und gibt
an Hand verschiedener Aufstellungen bekannt, wie diefe
Steuer errechnet wird. Der Verelndführer dankte hierauf
Pg. Dr. Lelv für den Vortrag Nun gab Kassenleiter
Pg Fr. Sroka den Kasfenbcrichi bekannt, welcher einen
Kaffenbesiaitd von RM 57,50 aufweist. Die Kaffe ift von
den Kafserptiifern geprüft unb für richtig befunden worden
und wurde dem Kaffenliiter auf Antrag Entlastung erteilt.
Der« Jahreebericht wird in ber nächsten Versammlung zur:
Verlesung kommen. Der Vereinsführer wies nochmals auf
ein gutes  Einvernehmen zwischen Mieter unb Vermietec
hin, betonte aber, daß iln�tten, wie bas Wafchen der Wäsche
in Wohnungen, auf alle Fälle unterbunden werden muß,
tveil dadurch ben Häufern viel Schaden zugefügt wird. Zu
einem guten Einvernehmen gehört aber auch von Seiten
bes Eiiiieters, auf andere Dinge zu achten, ganz besonders
wenn hier oder dort bas Wasser-Spülklosett nicht in
Ordnung ist und auch bei Frost eine Wasferleituiig Schaden
gelitten hat. Durch all biefe Sachen wird den Häuser-u
nicht nur unnötiger Schaben allein zugeführt, sondern es
geht dabei auch viel Volksvermögen verloren. Auf die
Kündigutigds und Umzugötermine wurde nochmals hin·
gewiefetr Auch gab der Vereintleiter bekannt, daß in der
der heutigen Versammlung vorausgegangenen Beratungs
fiunde viele wichtige Sachen erledigt werden konnten. Da
nun aus ber Versammlung Fragen nicht mehr geftellt
wurden, fchloß Pg Hosemann mit einem �Sieg Heil« auf
unseren Führer die Versammlung.

Die ttriegerlianieradschaft Ecliersdorfcksönlgern
hielt am 5. 11.111110 ihren Vierteljahresapprll ab. Ser
Ramerabfchaftsftihrer begrüßte zunächst die Kameraden und
wünschte ihnen alles Gute im neuen Jahre. Darauf wurde
bes im vergangenen Jahre verflorbenen Kameraden Stiller
gebucht. Die Kameraden erhobeti sich hierbei von den Pläßeth
Nachdem der Kameradfcbaftdsührer auf die Bedeutung der:
Geschehniffe durch bas Werk unferes Führers im Jahre1938
hinwies, ging er zur Tagesordnung über. Der Jahres-
geschäftsbericht wurde vom Schristführer verlefeti. Die
Katneradfchaft beteiligte sich im vergangenen Jahre am
Rreisiriegerverhanbsfeft in Namdlau sowie am großen
Treffen it! Llegniß. Am 19. Dezember 1938 fand iiii
 Ballhaus Vogt�Hönigerti eine Filmvorführung bes Aufs·
häuserbitndes im Rahmen eines Ramernbfchaftsavveils unb
in Form einer Feierstunde statt. Jn die Kameradschaft
wurden zshn neue Mitglieder aufgenommen, die Kamerad-
fchaft zählte am Ende bes 3abres 63 Mitglieder. Die
Kameradschaftskasse und bie Schicßkasfe wurden geprüft uiid
in Ordnung befunden. Als Fahnenträger wurde Kamerad
Neumann gewählt. Nachdem der Kameradschaftdführer auf
den Heldeugedeitktag am 5 März hinwies, fcbloß er ben
Appell mit einem dreifachen ,,Sieg Heil« auf Führer unb
Vaterland. Nach Schluß bes dienstlichen Teiles blieben die
Kameraden noch ein Stündchen in kameradfchaftlicher
Fröhlichkeit beieinanber. Ein vom Kameradfchaftsführer
gebiehtetes Lied auf die Melodie .,Torgauer Marfch« wurde
mit Begeistcrutig gefangen·

- 311 Beritstadtf Stil-f» machte ein Uiahrlges
Mädchen bei Nachforfcbuiig der arischen Abstammung ihren
19fahrigen Bruder ausfindig. Die beiden Geschtvlsier waren
bisher einanber unbekannt. »



Der Reichtum sehlesisetier Kultur
Große: Widerhall der Veranstaltungen der sinlturivoihe

Die Kulturwoclie im gefaintsclilesifcheii Raum hat in
aileii Orten eiiieii Widerhall ausgelöst, der geradezu cr-
staiiiilich ist nnd iiiis erst offenbart, welchen Reiihtnni
bodeiistäiidiger Knltiir der fchlefifche Raum zii bieteii ver-
mag, nnd iiiit welcher Teilnahme nnd innerer Aufge-
schlosfeiiheit das Volk diese kultnrelleii Veraiistaltiiiigeii be-
grußt. Festkoiizertg wie ziiiii Beispiel dasjenige der
Waldenburger Bergkapelle tviirdeii ebenso zii
einein großen Erfolg wie die Dichterlefiiiig mit
Robert Hohibaiiiii in der Kreisftadt F re i st a d t. Robert
Ho h i baiiiii gebiilsrt das Verdienst, den neuen schöpfe-
rischeii Schiefier in die gesanitdeiitsche Literatiir eingeführt
zii haben. Ju seinen Ronianeii nnd �Rebellen spiegelt sich
eiudrucksvoll deiitsches Greiiziandfchickfal wider. Der
reiche Beifall, den Robert Hohibaum ntit feiner Lesung in
Freistadt fand, ließ erkennen, wieviel iieiie Freunde
feines schriftstellerifeheit Schaffens er sich erworben hat.
Bemerkenswert ist auch eiiie iii L a n b a n eröffnete reich-
haltige Kunst- nnd lnnstgeiverbliche Ansstelliing Die
zahlreichen Aufsiihrniigeii fchiesiscljer �Sichtungen, iii erster
Linie des ,,Hoct�eiitvaiizels« von Christoph Kae rgel in
Freiwaldain ebenso die Werke des jungen Draiiia-
tikers Walter Staates, dio im Bunzlaner Stadt-
tbeater ihre Erftanffiihruiig erlebten, zeigen eriistes dichte-
rifches Ringen besonders in der draiiiatifchen Gestaltung
eines Riutterselsieksals in »Die Niutter«. Die zahlreichen
Morgenfeierii in den meisten fchlefifcheii Städteii zeigen
vor allen Dingen einen hervorragenden Aufschwung der
deutschen Feiergestaltiiiig durch die fchlesisclie Jugend.
Wohl nirgends wird iiiis die hingebende Schickfalsgenieiit-
schaft der Jugend mit dem heutigen Geschehen klarer als
in all diesen Festgestaltiiiigeiu

o D II
Hochwildkhegering gegrundet

Die Deutsche Jägerfchaft des Kreises Liibeii hatte sich
vollzählig zum Pflichtappelb der zugleich mit der Tro-
phäeiifchaii gehalten wurde, in Kotzeiiati eingefunden. An
diesem Appell nahiiieii teil: Stabsjägerineister v. Kondui-
ioivitz als Vertreter des Gaujägeriiieifters, Landesforst-
iiieister Freese, Liegnih, die sireisjägeriiieister der Kreise
Lieguitz und Goldberg, ferner der Personalchef der Reichs-
ieitiing des Reichsarbeitsdieiistes Oberftarbeitsfiilirer
v. Dortfehh, Berlin, iiiid der Führer des Arbeitsgaiies X
Göttin, Geueralarbeitsfiihrer Noch. Kreisjägeriiieister
Hawraiikm siotzenaiu gab bekannt, daß er beim Ganjäger-
iiieister die Bildung eines Hochwild-Hegeriiiges beantragt
habe. Zum Leiter dieses Hegeringes ist Oberforstnieister
Eies, �Bauten, Sir. Qieanie, ernannt worden, der in Ver-
biiidiiiig mit den interessierten Kreisen und den Kreisjäger-
meisterii die Abfehnßpläiie neu aiifftelleii wird.

Fiir den Hochwildscpegeriiig siiid vorgesehen: die Re-
viere westlich der Chanssee Gngeltvitz�Liibeii�Kotzenaii
und die angrenzenden Reviere im Streife» Liegnitz und
Goldberg. Rachdeni Kreisjägeriiieifter Hawranke noch mit-
geteilt hatte, daß im Jagdkreife Rüben i111 lebten Jahre

Fiir den Bauern Karl But-starr, Bauten-iß, Kreis
Sianislaii, wird das Entschuldungsverfahren heute um 11 Uhr
eröffnet. Entfehuldungsstelle ist das unterzeichnete Ent-
schuidungsamd Die Gläubiger werden aufgefordert, ihreForderungen bis zum 30. 3. 39 bei dem unterzeichneten

ntschuidungsamt schriftlich anzumelden und Schuldup
Kunden einzureichen. � Lw. E. 149l �

Oels, den 9. Februar 1939.
Aurtogericht � Eutfchnlduugsamt

573 Fuchse erlegt worden sind, iiiid nachdem Stavsjaiieis
nieister voii Koudratotviß iiber die Pflege iiiid Förderung
des Fasaiieiibeftaiides gesproiheii hatte, äußerte sich Über:
forftiiieifter Gies iiber den iieii gebildeten Hochivildkisecies
riiig. Er zeichnete die Grenzen des Hochwild-z;segeriiiges:
im West-eii von der Straße Reiihaniiiier�sioheiiaii im
Kreise Liibeii, iiördlich bis zur Straße Koheiiaii�Liilieii
und östlich in der Linie Liibeii��Dittersbach��Giigelivih.
Aus dem Kreise Lieguiß treten hinzu die Reviere Polit-
fchiiderii, Nierfchwitg Schöiiborii und Knchelberg und aus
dem Kreise Goldberg die Reviere Vorhaiis, Bärsdorfs
Trach, Birksleeh der Stadtforst Hahnaii iiiid Pohlswiiikei.
Zas Zkgel des HochwilwHegeriiiges sei eiii gesunder, nach
«ewei aufbaii iiiid Gewicht kräftiger, zahlenmäßig den
Zlcitmgsvcthaltmsscn gugepaßtek »Roiioicdvcsianv. Auf00 Hektar Waldflache niiifse ininiereiii Strick Rotwild koni-
ineuz � Die Geburt« nnd Geweihaiisstellniig bot etwa800 Jiehkronen und 40 Hirschgelveihr.

Landcshut TranteiiaiierSängersahrt Jin
Rahmen der Schlesifcheii Gaiikiiltiirivoche faiid hier ein
Chor-Konzert der Siideteiideiitfcheii Sängerfcliaft von
Traiiteiiaii statt, das sehr gut besucht war. Die Trau-
teiiaiier Sänger wurden am Bahuhof von den Laiides-
hiiter Säiigern und der Bevölkerung herzlich begrüßt. So-
daiiii erfolgte der geschlosfene Abmarsch in den Feftsaal
Dort hieß der Vorsitzende des Kreissäiigerbiindes Hansiiig
die Trautenauer herzlich willkommen; insbesondere koiiiitc
er auch den Kreisleiter der RSDAP., Roseinaiiiy Landes-
hut, begriißen sowie Bürgermeister Rieß. Er betonte um
alle111� daß die Landeshiiter stolz seien, daß das erste Kon-
zert der Siideteiideiitschen hier in der Kreisstadt Landes:
hiit stattfiiidet, und zwar im Rahmen der Schlesischer
Knltnrwoche Damit wird die Bedeutung dieser Veranstal-
tiiiig noch besonders unterstrichen. Heitte gabe es kein 
politischen Grenzen mehr zwischen Landeshiit nnd Trau-
teiiaii, iiiid die Landeshiiter Sänger wiiiisclieii nur, das
diese Konzerte regelmäßige Einrichtungen werden.

Hirschfeldc Tod durch linaehtsaiiikeit In
Brauukohlen- und Großkraftwerk Hirschselde vernnglucktc
der Vorarbeiter Fgerbert Borriiiaiiii durch lliiaclstsanikeif
tödlich. Der Vernngliickte war mit der 1ieberpri·ifiiiig det
Lager eines in Betrieb befindlicheii laiifeiideii Bandes be-
schäftigt. Er stand im 29. Lebensjahr, war verheiratet
und Vater von zwei siiiiberii.

Brauiian. Feftaiiffiihriiiig in Braunaiu
Brannau erlebte eine Festaiifsiihriiiig des Schanspiels
,,Baiier unterm Darunter« von Hans Christopli KaergcL
Die Zuschauer solgteiii dem Verlauf -des draniatiscljeii nnd
niitreißeiideii Spieles, das von den Riitgliederii der
Schubertbiihiie sehr wirkungsboll und lebeiidig gestaltet
wurde, mit gespaiiiitester Aufnierksaiiikeih wurde ihiieii
doch mit dem Werke des fchlefiselieii Dichters etwas vor
Aiigeii gerückt, dessen Härte und Bitterkeit auch die
Sndeteiideiitfcheii in den letzten Jahreii nur zu oft am
eigenen Leibe verspüren mußten, der Verziveiflnngskaiiipf
eines Bauern tun Hans iiiid cholle.

Steinatu Feuer durch Kinder« han d. Borige
Woche aina der Strohsebolter des Doniiniiiiiis Klein-

Deine

Fiiniiliciuzeiii
Co. 2 Morgen

Wiese
zu verpachten. gehört in das

Drogerie O. Tiere. Naiiiglauek Stadtliiutt

Sehmograu in Flammen ans, tvobei etwa 2000 Zentner
Stroh den Flammen zum Opfer gefallen sind. Sieht -lang es, zwei neiinjährige Kinder zu ermitteln, die in Be«
Nähe des Schobers mit Streichhölzerii gespielt iind d rBrand entfacht haben. Dieser Fall jst wieder eine AK
Mahnung an alle Eltern, darauf zu achten, daß Kln
iiicht in den Besitz von Streichhölzerii gelangen.

Aui dem Lande 54 stunden
Eiii arbcitsfreier Sonntag im Monat.

A bJin Jnteressf der Landdieiisttiieiideii d? ein}. ist llsier eitszeit rage gsregelt und eine � eiie sozta er
Maßnahmen in den Llisbeätsvertrag eiiigebaiit worden.
Der ziinächft siir ein Jahr abzuschließende Arbeitsvertragsiir deii Landdienst legt als Roriii die ;&#39;�-Ztiö;ideii-Wochennd iii der Hanpteriitezeih in höchstens vier «. oiiateii die
6tl-Stuiideii-Woche fest. Eiii Woehentagiiachnilttag ift«fii»r
den HJ.-Dieiist nnd die znsähliche Beriissschniiing frei.
Sonntags darf die Arbeitskraft der Jngeitdlichen sur
höchstens drei StMiden iit Anspruch geziloiiknieii wegen,ein Sonntag im oiiat muß ganz frei ei sen, Die r-
beitslöhne richten steh naclålder Dauer der iaiidlvirt-
schaftiiclieii Tätigkeit, nach der blegiing der Landarbeits-
Prüfung usw. Sie betragen zwischen, l0 und 45 RM.
iiioiiatiich bei fester Statioii. Gase, die·der Baueiszaiiclj
erhöhen kann. Die sozialen Lastenuberiiiiiiiiit derspDienst-
geber· Urlaub wird nachden Bestimmungen des« Jugend-
chiihgesetzes gewahrt. Eine wichtige Neuerung »i»ft ferner,
»,  3111111. ..«.:«..s:::«.g"s."xs.s:«;s rzixgsghssisi �er:rti an .1 -

tr i e b e n wird, deren Ziel iiii ersten Jahr die Teilnahme
am Reichsberufswettkaiiiph im zweiten Jahr
die Ablegnng her}: a n d c: r·b e _i_t s p r ii f n n g ist. Der
Jisåidåichihåkt ikkk�...«"såi�.«ks«i»åi3k..?";2;?så;åII YLZZBTTJZTILen te en ,
ziim Znerkaåiiiteg Llkailxdarflteiterszii gen Zerffclzieldeiilcjiiflaiitpivirt a ti sen esr ern en, o er er an ani i; ziiiiiilieiilføaiixriiscljein Mit deni Reichsiiishrstaiid sind die Art-s-
bildiingswege des Laiiddieiiftlers genau festgelegt tvor-
den, sie finden ihre Krönung iiii Landdieiistsied-
lii n g s r i n g und der gemeinsam 111it der H betriebenen
Ausbildung zu Wehrbaiierii. Mit den 44 Bauernhöfeiu
die die Artaiiiaiien als Vorgänger des heutigen Lan -
dienstes der  in Ostpreiißeiugegriiiidet haben, ist be-
xieits LderdBetvelis erbrachhckdaß Zie The? Ftadtjkilgcciixdj Its!- i. iiia sen, iir san er oir i! v -113331133.�tiiitigftniietttiid; giinstigereii Iziediiigiiiigeii alsdamals ist heute iiii Landdienst diese Rioglielikeit siir die
Jugend eröffnet.

Beriegeu Fra Otto, Namoiau Gebiet!Druck: Franz Otto  vorm. sliar Opi ! Sud; rudierei Rai-Man·
Verairtivortitcb für die gesamte Schrift eitung und den iinaelgenteil:
Dauptschriftleiter Franz Otto, Name-lau. DR. 1.39: 1605!Zur Zeit ist clniieigensVreisliite Nr. 6 gültig.

Inngeber .
Dentfches Edelschwein gibt ab

Gutsverw. Seydlitzruh

Evangelieche Frauenhilfe.
Unsere Fmuenhillsschwester 

Frau Olga Weber
ist entschlalen. � Beerdigung: Donnerstag, den 16. Februar, �h3 Uhrvom Tmucrhaus aus.

Franz  oslgsksölimv
sllebessfiilitsungen 
mit eigenem Ueberiührungswagen

durch
Möbelhaus u. Beerdigungsinstitut QHGStOT
Hamelau, Wilhelmstraße l4. Telefon 560.
Großes Snrglager. Pietätvolle Aufbahrnng.

1 gebranchter _ tzslzegsingzteseirciitusgiiäeinesje gen a ens n e umiiiiiderwageii i« », «· «
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-Haguxselsilsinftelle des Stadtblattes Margarete stammt 

Berdunlielungw 
Papier

zu haben bei

Buch- und Papierhandlung Bürobedarf
Revision, Andreas-Kirchweihe 15.

Drucksachen jeder Art

Ollstliiiaiiiincitziiiiaen T Wssdslmssssssss
ssstettzaiteucirlieitenuileuanliiqeu ,,,,,Z,J»««�,F,HFIJZ� I« 3&#39; 1939
werden angenommen von te.

Kerl Gregor
mam�au� Yasuna« Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes
sonniges, möbliertes

besonders geeignet zu Jfoss -lierungszivecliem Eindeclien von z. m m er
Eisgrubem sowie als Einstreu ab l. 3. zu vermieten.
G�!! tlb PS! ZU- 5� Pfg · M 311 erfragen in der Geschäftsi
IWBMUMetlgkllpsskkAoPflii ftelle des Stadtblattes

Guts-verwaltung
nennen. J«�IZT"·T-«EIZ«Z-Z.«-""�

Heut
und in den nächsten Tagen

kommt der Briefträger,
um die Postbeziohor an die

Erneuerung dee
A b o n n e m e n t e
file« den Inne!

März i939
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des

�llamslauer Staillblaties"
wird durch

iilirtiii Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief�
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonncmentsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert

fertigt an �Namslauer Stadtblatt�.

Amt. Bericht bes Breslaiier Htlilatdtuielimarltes
Der Auftrieb betrug: 580 Kinder. 499 Kälber, 191

Schafe, 1614 Schweine· - u 2 8 2
Es wurden gezahlt fürsdkllo Lebendgeivichn 8gb 42813 s»Ochsen, voilsLausgem. hdchftenöcblacdtwerts _42� _ - «
sonstige vollfleifchige 58-395 .d7.6-39.bn &#39; fee « » 33-34.5 Ö2-3�.5
gering genährte . · . · · · « . · �- 26

Pullen, jung. vollfi. höchsten Gchlacbtw rts 40�·41..5 »40.5-«4l.5
sonstige voilflelfeisige oder ciusgeiriiiftete F37�ö7-5 ö6-j57-5fleischige . . . . . · . . . · . 323225 33-5gering geiiährte . · . · . · · · · 395 41540 415Kühe, jüngere vollfi.-höchsten Schlachttverts T --_ - _ s« -
sonstige voilfietfcbige oder ausgeniäftete 34-5�»·ö7z5 35-37�V�e� · 2d�ål·d 25-·Z1.5«chige . . . »«gering genährte . . . . · · « · - 17-33

Härten, voilfl.ausgem. höchsten Schlachttverts ««t-1�«42.6 4l�42-5ge . . .vciineiichi « . . . . . . · ö7�s8-5 35-335gering geriährte · · . · · « « · · 33-335 335mäßig genährtes Jungvieh . . . . s· - �
Kälber, Doppellender bester Mast · · « 65-75 22&#39;333
beste Mast» und Saugtälber . . · · . 55�60 50&#39;�mittlere Mast· und Oaugkälbe . · « 48-54 40·«45
geringere Saugkälber . · · · · · « ·40···45 30-35geringe Kälber . . . . . . « « · �&#39;55 �
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